
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 4 (1837)

Heft: 2

Artikel: Wird uns das Eine das andere ersetzen?

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91488

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91488
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Süi* Seltfirfft erfrtfint 12 <8lat im
Sabr in SSern. ?l(l? 33iiAl>anMunam
ml* spolMmt« nehmen SBtfiellunäei»

Darauf an.

!D«r Vrftä für 12 Sieferunaen t(l 48 93$-,
franco GantoiiSsräni«;. 51 35?. SSricf«
nnt C8«lo«r franco. Morrffe an iit

9tc6attion.

• ¦ li'it '

¦ .¦ i irr >•

&> c l b c t i $ c f) c

miUtit:$titf$tift
iiitu i ¦¦

IV. Satjrcjang.
; i' >;n IST 2.

i .i ,|v u: „
i |,ii ,i 4837.

2Birt> unö oö<» ©ine bat» Sintere erfehen?

«Jtur mt't Slntfeeil «nb greube mußte man ben

Sluffag lefen, ber unfängft in biefer 3eitfd)rift ftanb

unb auf ein einfadjeö unb roofelfeileö «JJitttel roieö,

ber Sdjroeij eine beftimmtere militärifcbe Kraft ju
geben, ber biefelbe iferer Sage nach bebarf. Dieß
«JJtittel beftefet in ber friegert'fehen f örperlt'cfjett
31« ö b 11 b u n g, bt'e burdj einen militärifch*g»mnaft{*
fdjen Unterridjt t'n allen Schulen ju Stabt unb Sanb

mit ben anbern Seferfädjern fpielenb feer»orgerufen
roirb unb ben Knaben fdjon auf bie Stufe »on ©e<

roanbtfeet't füfert, bei welcher bann nadjher bie wenigen
Soeben 3cit, bie er afö Siefrut auf ben Sßaffenbienfi
»erwenbet, genügen fönnen, um einen für affeö Stoffe*

roenbige trefflich ererjierten füfenen Solbaten ju feaben.

— Der ©ebanfe ift fo intereffant, fo fefer plaufibel,
baf ei unö rounbern follte, roenn nidjt bt'e eine ober

anbere Stegierung fidj ernftlt'cf) mit ifem 6cfdjäftigte,
unb bie Serner Stegierung tfeut cö infofern fchon, ali
fie, roaö freilich juerft notferoenbig ift, bie

Seferer, bie Schuffeferer ju foldjen gnmnaflifcbett Sefe*

rem feeranbilbet, rofebfcß im Seminar »on «JJtüttdjen*

budjfee bereitö feit einiger 3eit gefdjiefet. — So ift
mit nicht minber gutem ©runb in jenem Slrtifel barauf
aufmerffam gemadjt, baf ein foldjer Uuterridjt, ber

anfangö nur aufö Körperliche gefet, aud) geeignet
fein muß, in ben »on ber Statur Serufenen ben

feöfeent Slntfeeil an mefer geiftigen Sfeätigfeiten beö

Solbaten ju erroeden. — Sft fo, roie gefagt, ber

angeregte ©ebanfe gut unb aui ber Sigentfeümlictjfeit
unferer Serfeältniffe feerauögefüfelt, unb foltte ifem
eine allgemeine Slnerfcnnung roerben, fo ift bod) roofel

ein SBort ber SBarmtng, bai (ich gleich baneben (teilt,
nicht am unrechten «plag. — Sdj fefee nämlid) im
©eift »iele, nur ju »iele, benen ber ©ebanfe alö bt'e

Söfung affer unferer militärifdjen Slufgaben mit ein*

mal, alö ber auf ben Kopf getroffene Stagel »or*
fommt; idj feöre biefe fagen: »»^aben roir bai, fo
haben wir Slffeö, fo fönnen roir überall unfere ftarfen,
füfenen, gefebroinben, friegerifdjeit Surner bet fieifen
SJianöwrirfchulroeiöfeeit unferer gelehrten geinbe fieg*
reich entgegenftellen." Sa eö roirb fetbft nidjt au
Seuten fehlen, bie auf bie Slraber unb Kafeöten bei

Sonftantine roeifen unb uriö alö «JJtufter unb Seifpiefe
bie roiften Söfene ber SBüfte »orfeattenroolleit, weldjt
ihre ©egner ju Soben rangen unb bann erft ben

niebergeroorfenen Sefiegten ben Kopf »om Stumpfe
trennten. — Solche Se«te mögen nun juerft fich näfeer

erfunbigen nach ber gefeferten SBeiöfeeit ber «parabe*
manööerö ber Slrmeen unferer Stadjbarftaatcn — unb
fie roerben fie nirgenbö ftnben, ali in iferer eigenen

Smaginotion, ber ifere oberflächliche jpalbbilbuug
bequemen Spielraum läßt. SBofel aber roerben ffe

ftnben, baß Daö, roaö roir bei «nö fuchen, roomit
ein eigentfeümlicbeö ©egenmittel gegen anbere mili*
tärifdje Kräfte ber möglichen ©egner gefunben roerben

follte, fid) faft überall rittgö um unö fchon »orffnbet,
fchon unb jroar auf bk et'nfadjfte unb natürlidjfte
SBeife eingerichtet nnb im ©ang ift.

Durch ben größten Sfeeif »on Deuffchlanb, in
granfreid), Sefgien u. f. ro. folgen bie Surnpläge ben

©antifonöplägen, unb bt'e Stefruten aller SBaffen, be*

fonberö ber Snfanterie, fdjirfen roenigftenö ifere Sliteu
in biefe Schuten. Sünglinge »on 19, 20 bii 22 3a&<
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Wird uns das Eine das Andere ersetzen?

Nur mit Antheil und Freude mußte man den

Aussatz lesen, der unlängst in dieser Zeitschrift stand

und auf ein einfaches und wohlfeiles Mittel wies,
der Schweiz eine bestimmtere militärifche Kraft zu

geben, der dieselbe ihrer Lage nach bedarf. Dieß

Mittel besteht in der kriegerischen körperlichen
Ausbildung, die durch einen militärisch-gymnastischen

Unterricht in allen Schulen zu Stadt und Land

mit den andern Lehrfächern spielend hervorgerufen
wird und den Knaben schon auf die Stufe von
Gewandtheit führt, bei welcher dann nachher die wenigen
Wochen Zeit, die er als Rekrut auf den Waffendienst
verwendet, genügen können, um einen für alles
Nothwendige trefflich exerzierten kühnen Soldaten zu haben.

— Dcr Gedanke ist so interessant, so sehr plausibel,
daß es uns wundern sollte, wenn nicht die eine oder

andere Regierung sich ernstlich mit ihm beschäftigte,
und die Berner Regierung thut es insofern schon, als

sie, was freilich zuerst nothwendig ist, die

Lehrer, die Schullehrer zu solchen gymnastischen
Lehrern heranbildet, wie dieß im Seminar von Münchenbuchsee

bereits seit einiger Zeit geschieht. — Es ist

mit nicht minder gutem Grund in jenem Artikel darauf
aufmerksam gemacht, daß ein solcher Unterricht, der

anfangs nur auf's Körperliche geht, auch geeignet
sein muß, in den von der Natur Berufenen den

höhen, Antheil an mehr geistigen Thätigkeiten des

Soldaten zu erwecken, — Ist fo, wie gesagt, der

angeregte Gedanke gut und aus der Eigenthümlichkeit
unserer Verhältnisse herausgefühlt, und solltc ihm
eine allgemeine Anerkennung werden, so ist doch wohl

ein Wort der Warnung, das sich gleich daneben stellt,
nicht am unrechten Platz. — Ich sehe nämlich im
Geist viele, nur zu viele, denen der Gedanke als die
Lösung aller unserer militärischen Aufgaben mit ein«

mal, als der auf den Kopf getroffene Nagel
vorkömmt; ich höre diese sagen: "Haben wir das, so

haben wir Alles, so können wir überall unsere starken,
kühnen, geschwinden, kriegerischen Turner der steifen

Manövrirschulweisheit unserer gelehrten Feinde
siegreich entgegenstellen." Ja es wird selbst nicht an
Leuten fehlen, die auf die Araber und Kabylen bei

Constantine weisen und uns als Muster und Beispiele
die wilden Söhne der Wüste vorhalten wollen, welche
ihre Gegner zu Boden rangen und dann erst den

niedergeworfenen Besiegten den Kopf vom Rumpfe
trennten. — Solche Leute mögen nun zuerst sich näher
erkundigen nach der gelehrten Weisheit der
Parademanövers der Armeen unserer Nachbarstaaten — und
sie werden sie nirgends finden, als in ihrer eigenen

Imagination, der ihre oberflächliche Halbbildung
bequemen Spielraum läßt. Wohl aber werden sie

finden, daß Das, was wir bei uns suchen, womit
ein eigenthümliches Gegenmittel gegen andere
militärische Kräfte der möglichen Gegner gefunden werden

sollte, sich fast überall rings um uns schon vorfindet,
schon und zwar auf die einfachste und natürlichste
Weise eingerichtet und im Gang ist.

Durch den größten Theil von Deutschland, iu
Frankreich, Belgien u, s. w. folgen die Turnplätze den

Garnifonsplätzen, und die Rekruten aller Waffen,
besonders der Infanterie, schicken wenigstens ihre Eliten
in diefe Schulen. Jünglinge von 19, 2V bis 22 Iah-
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ren finb ba überall unter (trenger Rudjt in ein paar
«JJtonaten geroanbfe Surnen So laffen fich an »ielen
Orten in Deiitfchianb »ergleichenbeSetradjtungen über

taö Surnen biefer Solbaten unb baö Surnen ber ge*
tüteten bürgerlichen Sngenb aufteilen. SBäferenb »on
früfeer Knahenjeft an burdj eine Steibe Sabre binburcb

tiefe bai Surnen treibt, läßt (ich bemerfen, baß im

Serbältniß nicht mehrere berfelben roeiter fommen alö

jene Solbatcnjünglinge t'n einer fleinen 3abf »on
«Soeben. Sa eö jeigen biefe Schügen unb Soltt'geurö
eine ©eroanbtfeeit, Küfenfeeit unb Kraft in iferen

Uebungen, tt'e fetten »on jenen gehüteten jungen Seu*

ten erreicht roirb. SBie läßt (ich biefeö nun erflären?
Sieffeidjt fehr einfad). Tiefe jungen Solbaten ge*
feören nach ©ehurt unb Srjiehung meiftenö bem Stanb
teö Sonbmannö unb bei förperlicbe ©eroerbe treiben*

ten Sürgerö an.- 3fer Körper ift eö, ber — roenn

audj nadj feiner metfeobifetjen unb eleganten SBeife —
eine fortroäferenbe unb »orjugöroeife Stuöbilbung er*

fjctlt. Daö minber Delifate ber gefammten gamifien*
unb Schenö»erfeältniffe biefer Klaffe« läfjt jene figenbe
SBeichlidjfeit nicht ju, bie fo leicht (ich unter ben ae*

rifbeteit, geiftiger lehenben Stänben Siaum »erfcbaffrii
fann. Stoffen, Sragen, Klettern, Steigen, <?priit*

gen, bie tnanigfacbfte Defenung unb Slnftrengung ber

«JJtuöfeln, baö Ratten beö ©let'chgeroichtö — baö ifi
im ©runb boch bk tägliche Sefchäftigung biefer

Klaffen »om früfefien an; bt'e Spiele ber Sngenb
feier finb faß alle nur förperlidje unb ein naturalifti*
febeö Surnen ift im ©runb allen »on jeber eigen ge*

roefen. So ift eine falfehe Sorfteltiing, baf burch ein*

feirigeö Strbeiten ber Stüden unb bie ©etenfe ber Ät'nber

ber Sanbleute fteif roerben. «JJtan muß nicht roiffen,
womit (ich ein Sauer alleö befchäftigt, roenn man
meint, er trage nur ober er arbeite nur gebüdt.
Unb roenn bieß auch »orjugöroeife gefchtefet, fo geroöfent

er (ich jroar eine »orgehogene Haltung, einen febroer*

fälligen ©ang an, aber ftarr finb bie Sefenen bei
jungen «JJtanneö burdjauö bamit nidjt geroorben; biefe

gefeler finb, roie e6ett bie Srfaferungcn jeigen / leicht

unb fchnell corrigirt. Slucb fefee man einen fogenannten
fteffen Sauern, beffen .Spaltung unb Seroegung roirf*
lieb nichtö tanjmeiftermäßigeö feat, an einen 3<*"n»

ben er überfteigen fofl, an einen ©raben, ben er über*

fpringen foff, fommen — ba jeigt ftd) benn eine über*

mfdjeitbe Siegfamfeit ber Sänber unb «JJtuöfeln unb

Schnefffraft genug. — Kurj bie Sebenöroeife biefer

Klaffen ber bürgerlichen ©efeflfebaft, roeldje ftetö «JJiaffe

unb ©mnbftocf ber Streiter eineö Sanbeö bilben roer*

ben, bilbet auch bie ©runblage, anf ber (ich fo rafd)
unb blüfeenb in ben heften Slrmeen Suropaö bie mili*
tärifche ©»innaftif erhebt. — Da jit fommt bann bie

biöciplinarifche Strenge unb baö faft ununterbrochen
Slnbaftenbe ber Uebungen, rooburdj fich gerabe in ber

fürjern Reit biefer feofee ©rab »on Sicherheit unb

Snergie in ber förperticfjen Sfnöhifbung feerfteffen läßt,
roie eö bei biefen .Speeren beobachtet roerben fann.

«JJtan roirb nun roofel »erftefeen, roaö mit bem

Siöfeerigen gefagt roerben foff. So foff ein »oreilt'geö
Urtbeil über ben übertriebenen SBertfe ber «JJtetbobe,

mittclö roelcher roir Schroetter eine gwmnaftifd) ge*
roanbte Sruppe erfealten füllen, itt feine »ernünftt'gen
©ränjen jurüdgewt'efen roerben.

SBenn foldje Uebungen »on Sngenb auf für ben

Sräbter roiehtig finb, unt namentlich für ben Sofen
ber feiner mtb geiftiger fefeenben Stänbe, auö benen

ftetö ber größere unb jum Sfeeil auch ber beffere Sfeeil
ber Offijiere feer»orgefeen roirb, fo roerben fie bagegen
alö viel geringereö Sebürfniß für ben Sanbmann unb
arbeitenben Sürgerftanb erfdjeiiteti. «JJtan fönnte ba

leicht babin fommen bai Ueberflüßige unb g(eid)
banefeen felbft audj baö Un jur eiche nbe ju tfeun.

Denn jwifdjen ben 20er Saferen unb ber 3«'t, roo

ber Sohn beö Sanbmannö unb .Spanbroerfetreibenbeit

bie Schule »erläßt, ift berfelbe faft auöfcbließlich unb

gebieterifeft »on feiner bürgerlichen Sernfötbätigfeit in
Slttfprud) genommen, unb biefe in ber Stbenöentroirf*

lung fo rofdjtigen 4—5 Safere gefeen »orüber alö
eine förmliche «Paufe in allen jenen Uebungen, bie ifen

jum Solbaten »orbereiten foffen, bii jur 3e«, roo er
baö ©eroehr alö Siefrut ergreifen muß. So roirb fict)

nicht feblen,baß eö einiger SBieberangeroöfenung, einiger

3eit bebarf, um ifem baö früfeer ©eläuffge neu geläufig

ju machen. Soff aber biefe Reit nidjt aufgeroenbet,

foff fie ja eben erfpart roerben, fo ift ju befürchten,

unfere militärifcbe 3ugenb mit iferer fealb»erroifd)ten

Srinnerung an ifere Knabcnererjitiett ftefee feinter

jenen jungen Solbaten unferer Stacbbarmäcbfe jurücf,
bie frifd) inö Rtua, nnb geuer geroorfen, bie »offe

©egenroart jener auögefeilbeten Körper* unb ©emütfeö*

eigenfdjaften beö militärifcben Surnerö befigen. Sferem

Körper roirb gerabe ba, roo er aufhören roill ju roacb*

fen, biefe feeilfame ©eroalt angetfean; »or ber «Pforte

beö ruhigen Stiffftanbö ber Kräfte roerben biefe noch

ju ber Sntroidtnng gebracht, auf bereit ipöfee fie fich

bann burdj bie 3rit beö «JOtanneöalterö burd) ju er*

fealten »ermögen.
«JJtan begreift, roie baö »Unjureictjenbe unb
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ren sind da überall unter strenger Zucht in ein paar
Monaten gewandte Turner, Es lassen sich an vielen
Orten in Teutschland vergleichende Betrachtungen über
das Turnen dieser Soldaten und das Turnen dcr
gebildeten bürgerlichen Jugend cmstcllen. Während von
früher Knabenzelt an durch eine Reihe Jabre hindurch
diese das Turnen treibt, läßt sich bemerken, daß im

Verhältniß nicht mehrere derselben weiter kommen als
jene Soldatcnjünglinge in einer kleinen Zahl von
Wochen. Ja es zeigen diese Schützen und Voltigeurs
eine Gewandtheit, Kühnheit und Kraft in ihren
Uebungen, die selten von jenen gebildeten jungen Leuten

erreicht wird. Wie läßt sich dieses nun erklären?

Vielleicht sehr einfach. Tiefe jungen Soldaten
gehören nach Geburt und Erziehung meistens dcm Stand
des Landmanns und des körperliche Gewerbe treibenden

Bürgers an.- Ihr Körper ist es, der — wenn
auch nach keiner methodischen und eleganten Weise —
eine fortwährende und vorzugsweise Ausbildung
erhält. Tas minder Telikate der gesummten Familien-
und Lebensverhältnisse dieser Klassen läßt jene sitzende

Weichlichkeit nicht zu, die so leickt sich unter den

gebildeten, geistiger lebenden Ständen Raum verschaffen

kann. Stössen, Tragen, Klettern, Steigen, T Prinzen

die manigfachste Tehnung und Anstrengung dcr

Muskeln, das Halten des Gleichgewichts — das ist

im Grund doch die tägliche Beschäftigung dieser

Klassen vom frühsten an; die Spiele der Jugend
hier sind fast alle nur körperliche und cin naturalistisches

Turnen ist im Grund allen von jeher eigen

gewesen. Es ist eine falsche Vorstellung, daß durch

einseitiges Arbeiten der Rücken und die Gelenke der Kinder
der Landleute steif werden. Man muß nickt wissen,

womit stch ein Bauer alles beschäftigt, wenn man
meint, er trage nur oder er arbeite nur gebückt.
Und wcnn dieß auch vorzugsweise geschieht, so gewöhnt

er sich zwar eine vorgebogene Haltung, einen
schwerfälligen Gang an, aber starr sind die Sehnen des

jungen Mannes durchaus damit nicht geworden; diese

Fehler sind, wie eben die Erfahrungen zeigen, leicht

und schnell corrigirt. Auch sehe man einen sogenannten

steifen Bauern, dessen Haltung und Bewegung wirklich

nichts tanzmeistermäßiges hat, an einen Zaun,
den er übersteigen soll, an einen Graben, den er

überspringen soll, kommen — da zeigt sich denn eine

überraschende Biegsamkeit der Bänder und Muskeln und

Schnellkraft genug. — Kurz die Lebensweife dieser

Klassen der bürgerlichen Gesellschaft, welche stets Masse

und Grundstock der Streiter eines Landes bilden wer¬

den, bildet auch die Grundlage, auf der sich fo rasch

und blühend in den besten Armeen Europas die
militärische Gymnastik erhebt. — Tazu kommt dann die

disciplinarische Strenge und das fast ununterbrochen
Anhaltende der Uebungen, wodurch sich gerade in der

kürzern Zeit dieser hohe Grad von Sicherheit und

Energie in der körperlichen Ansbildung herstellen läßt,
wie es bei diesen Heeren beobachtet werden kann.

Man wird nun wohl verstehen, was mit dem

Bisherigen gesagt werden soll. Es soll ein voreiliges
Urtheil über den übertriebenen Werth der Methode,
mittels welcher wir Schweizer eine gymnastisch
gewandte Truppe erhalten sollen, in seine vernünftigen
Gränzen zurückgewiesen werden.

Wenn solche Uebungen von Jugend auf für den

Städter wichtig sind, und namentlich für den Sohn
der feiner und geistiger lebenden Stände, aus denen

stets der größere und zum Theil auch der bessere Theil
der Offiziere hervorgehen wird, fo werden sie dagegen
als viel geringeres Bedürfniß für den Landmann und
arbeitenden Bürgerstand erscheinen. Man könnte da

leicht dahin kommen das Ueberflüßige und gleich
daneben selbst auch das Unzureichende zu thun.
Tenn zwischen den Wer Jahren und der Zeit, wo
der SoKn des Landmanns und Handwerketreibende»
die Schule verläßt, ist derselbe fast ausschließlich und

gebieterisch von seiner bürgerlichen Berufsthätigkeit in
Anspruch genommen, und diese in der Lebensentwick-

lung so wichtigen 4—5 Jahre gehen vorüber als
eine förmliche Pause in allen jenen Uebungen, die ihn

znm Soldaten vorbereiten sollen, bis zur Zeit, wo er
das Gewehr als Rekrut ergreifen muß. Es wird sich

nicht fehlen,daß es einiger Wiederangewöhnung, einiger

Zeit bedarf, um ihm das früher Geläufige neu geläufig

zu machen. Soll aber diese Zeit nicht aufgewendet,

soll sie ja eben erspart werden, so ist zu befürchten,

unsere militärische Jugend mit ihrer halbverwischten

Erinnerung an ihre Knabenererzitien stehe hinter
jenen jungen Soldaten nnserer Nachbarmächte zurück,

die frisch ins Zeug und Feuer geworfen, die volle

Gegenwart jener ausgebildeten Körper- und Gemüths-

eigenschaften des militärischen Turners besitzen. Ihrem
Körper wird gerade da, wo er aufhören will zu wachsen,

diese heilsame Gewalt angethan; vor der Pforte
des ruhigen Stillstands der Kräfte werden diefe noch

zu der Entwicklnng gebracht, auf deren Höhe sie sich

dann durch die Zeit des Mannesalters durch zu

erhalten vermögen.
Man begreift, wie das «Unzureichende und
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Ueberflüffige" gemeint mar. — SBenn roir affo roenig*

ftenö ber Säufchung entfagen muffen, ju glauben,
baf bai »orgefchlagene Sluöfunftömittel, mit bem roir
unö tie grünttidjere, eigentliche Soltatentreffur er*
fparen rooffen, ein Slement »on Kraft in unfer Jpeer

fenfe, bem bt'e möglichen ©egner fein ©leichgeroidjt

ju fealten öermögen, roenn roir bei genauerer Srfun*
bigung unb nüchterner Setradjtung felbft roerben ju*
geben muffen, baß unfer Sluöfunftömittel nicht fo roeit
führe, roie bie eigentliche «JJIilitärg»mnaftif alö Sfeeif
ber Snftruftion bei ben Stocbbarfeeeren : fo fällt jene
3lrriere*penfee, bt'e in fo »ielen Köpfen fputft, ju*
fammen, baß unö »»baö Sine baö Slnbere er*
fege," baf wir, weil wir »ieffeicbt mit leichter «JJtüfee

im Stanbe feien, unferer «JJtannfdjaft friegerifche
Körpergefchidlidjfeit einjupftanjen, um fo getrofter
ber roeitem Sluöbitbung jener geiftigen Soltateneigen*
fdjaften enthehren fönnen, roelche unö unfere biöberi*

gen Sinridjtttngen nur itt befdjränftem «JJtaaß gehen.
SBerben mir baö Sluötanb mit jenem ©eroidjt t'n ber
SBagfchaale nicht übertreffen fönnen, fo muffen mir
bran benfen, biefeö and) fcfjroerer ju madjen, in
ben geiftigen fytbcl unferö Kriegöroefenö mehr @e*

brungenfeeit, gorm, Sicherheit, feften Seftanb ju
bringen — ober roir muffen jugefiefeen, baf) ei, beim
Sicht befefeen, fo feäufig nur Sffufion nnb Selbfttäu*
fdjung ift, roenn roir an bie »errofteten Schroerter
unferer Slfenen mafenenb fchlagen unb 6efeaupten: »»unfere

Sntegrität berufee auf unferem Sermögen, einen Krieg
beftefeen ju fönnen nnb nicht auf ber Sonöenienj ber
©roßtnädjte."

SDie mUtat*Mtmi$tß<M$nUtn in oer

Sdjwetj.
(Sortfegnng.)

111. Unterridjt unb Uebung ber Sruppen
beö Kantonö Slppenjell Slugerrfeoben.

(©efeg pom 7. «Dtai 1827.)

gür jebe ber fünf Slbtfeeilungcn unferö Sanbeö,

foll ein »on ben Staböoffijieren »orjufdjlagenber «nb

»on ber löblichen «JJtifitärfommt'ffiott ju beftätigenber

Srerjt'ermeifter attgefteltt roerben, bem bie Serpftidj*
tung obliegt, unter Sluffidjt ber Offijiere, im grüfe*

jafer bie jungen Seute »on 19 bii 21 Saferen itt ber

Solbaten* unb «pelotonöfcbufe gehörig ju unterrichten,
bamit ffe in ihren ©emeinben, fammt ber eingetfeeil*

ten «JJtannfdjaft, in bett SBaffen geübt nnb jum Sin*
tritt in baö Kontingent »orbereiret roerben fönnen.

Diefe Srerjfermeifier erfealten für jeten Sag,
ju acht Stunten 6eredjnet, an iferen SBofenorten Ifl.
«nb außer tenfelfeen 1 fl. 12 fr. Die Kompagm'coffu
jiere baben barauf ju achten, baf nachläßige unt
««gefdjidte Prionen inö Sluge gefaßt unb am Snte
ber beftt'mmten Seferjet't, auf ifere eigene Koften »offentö

jur nötfeigen gertigfeit gebracht roerben.

Damit bt'e Ober* »nb Unteroffijiere ber beiben

Sataillonö, fammt ben Srerjiermeiftern, roohl unb

gleichförmig unterrichtet roerben, foff alte Sahre im

gritfelt'ng eine Serfammlung berfelben für 4 — 6

Sage ftatt haben, roobet bt'e Oberoffijiere ein Saggelt
»on 1 fl 12 fr. nnb bie Unterofft'jiere mtb Srerjier*
meifter einö »on 48 fr. bejiefeen.

Die Sraböoffijt'ere ffnb angeroiefen, für ben

grünblt'djen Unterridjt ber erforberli'rhen SBalbfeomt'ftett

unb Srompeter für bie Sdjarffdjügen, unb ber Sam*
bouren uub «Pfeiffer für bt'e 3nfanterie*Kompagniett

ju forgen, roojit fte alle Safere 3 — 4 Sage jur
Uebung jufammengejogen roerben foffen »nb babei

4Sfr. Saggelb ju bejiefeen feaben. Die eibgenöffifchen

Örbonnanjen foffen jur ©runbfäge biefeö Unterridjtö
bienen.

Die «JJtannfdjaft beö Sunbeöfontingentö unb ber

Steferoe, foff in ben ©emeinben fleißig unb gleich*

förmig in ben SBaffen geübt roerben, rooju ibnen »on
ben .Sperren Sorgefegten fdjirflicbe Srerjierpläge an*

juroeifen finb.
3ebeömal am Sage nach ber int §. 17 befiimmten

Snfpeftion foff, nach Slnieitung unb unter Sluffidjt ter
Offijiere, bie Snfanterie in iferen ©emeinben im 3iel*
fdjießen geübt unb an bie Koften baju, nach beut

Serfeältniß »on 10 fl. — auf 100 «JJtann, eine Snt*

fdjätigung auö bem Sanbfecfel gereicht roerben.

SWuff «rungen.

Slnfiatt ber biöfeerigen einjelnen Kompagnie*«JJcu*

fterungen foffen feinfüro alle »ier Safere «JJtufterungen

ber ganjen Sataillonö »orgenommen roerben, fo baß

je ju jroei Saferen biejenige eineö Sataillonö, nebft

ber baju gefeörenbettSdjarffd)ügeitfompagnie, roedjfclö*

roeife »om Kontingent unb ber Steferoe gehalten roirb,
benen bie brei erften Staböoffijiere «nb ber Slbjufant

bei nidjt auörüdenben Sataillonö beiroofenen foffen.

Diefe Sataiffottö*«JJtufterungett folle« roedjfclö*

weife »or unb feinter ber Sitter gehalten »nb bahei

— t9

Ueberflüssige" gemeint war. — Wenn wir also wenig-
siens der Täuschung entsagen müssen, zu glauben,
daß das vorgeschlagene Auskunftsmittel, mit dem wir
uns die gründlichere, eigentliche Soldatendressur
ersparen wollen, ein Element von Kraft in unser Heer
senke, dem die möglichen Gegner kein Gleichgewicht
zu halten vermögen, wenn wir bei genauerer
Erkundigung und nüchterner Betrachtung selbst werden
zugeben müssen, daß unser Auskunftsmittel nicht soweit
führe, wie die eigentliche Militärgymnastik als Theil
der Instruktion bei den Nachbarheeren : so fällt sene

Arriere-penfee, die in so vielen Köpfen spuckt,
zusammen, daß uns „das Eine das Andere
ersetze," daß wir, weil wir vielleicht mit leichter Mühe
im Stande seien, unserer Mannschaft kriegerische
Körpergeschicklichkeit einzupflanzen, um so getroster
der weitern Ausbildung jener geistigen Soldateneigenschaften

entbehren können, welche uns unsere bisherigen

Einrichtungen nur in beschränktem Maaß geben.
Werden wir das Ausland mit jenem Gewicht in der
Wagschaale nicht übertreffen können, so müssen wir
dran denken, dieses anch schwerer zu machen, in
den geistigen Hebel unsers Kriegswesens mehr
Gedrungenheit, Form, Sicherheit, festen Bestand zu
bringen — oder wir müssen zugestehen, daß es, beim
Licht besehen, so häufig nur Illusion und Selbsttäuschung

ist, wenn wir an die verrosteten Schwerter
unserer Ahnen mahnend schlagen und behaupten : „unsere
Integrität beruhe auf unferem Vermögen, einen Krieg
bestehen zu können und nicht auf der Convenienz der
Großmächte."

Die Militär-Unterrichtsanstalten in der

Schweiz.
(Fortsetzung.)

III. Unterricht und Uebung der Truppen
des Kantons Appenzell Außerrhoden.

(Gesetz vom 7. Mai t«27.)

Für jede der fünf Abtheilungen unsers Landes,
soll ein von den Stabsoffizieren vorzuschlagender und

von der löblichen Militärkommission zu bestätigender

Ererziermeister angestellt werden, dem die Verpflichtung

obliegt, unter Aufsicht der Offiziere, im Frühjahr

die jungen Leute von 19 bis 21 Jahren in der

Soldaten - und Pelotonsfchule gehörig zu unterrichten,
damit sie in ihren Gemeinden, sammt der eingetheil¬

ten Mannschaft, in den Waffen geübt nnd zum Eintritt

in das Kontingent vorbereitet werden können.

Diese Ererziermeister erhalten für jeden Tag,
zu acht Stunden berechnet, an ihren Wohnorten Ifl.
und außer denselben 1 fl. 12 kr. Die Kompagnieoffiziere

baben darauf zu achten, daß nachläßige und

ungeschickte Personen ins Auge gefaßt und am Ende
der destimmten Lehrzeit, auf ihre eigene Kosten vollends

zur nöthigen Fertigkeit gebracht werden.
Damit die Ober- und Unteroffiziere der beiden

Bataillons, sammt den Ererziermeistern, wohl und

gleickförmig unterrichtet werden, soll alle Jahre im

Frühling eine Versammlung derselben für 4 — 6

Tage statt haben, wobei die Oberoffiziere ein Taggeld
von Ifl 12 kr. und die Unteroffiziere und Ererziermeister

eins von 48 kr. beziehen.

Die Stabsoffiziere sind angewiesen, für den

gründlichen Unterricht der erforderlichen Waldhornisten
und Trompeter für die Scharfschützen, und der
Tambouren und Pfeiffer für die Infanterie-Kompagnien
zu forgen, wozu sie alle Jahre 3 — 4 Tage zur
Uebung zusammengezogen werden sollen und dabei

48 kr. Taggeld zu beziehen haben. Die eidgenössischen

Ordonnanzen sollen zur Grundlage dieses Unterrichts
dienen.

Die Mannschaft des Bundeskontingents und der

Reserve, soll in den Gemeinden fleißig und
gleichförmig in den Waffen geübt werden, wozu ibnen von
den Herren Vorgesetzten schickliche Exerzierplätze
anzuweisen sind.

Jedesmal am Tage nach der im §. 17 bestimmten

Inspektion soll, nach Anleitung und unter Aufsicht der

Offiziere, die Infanterie in ihren Gemeinden im

Zielschießen geübt und an die Kosten dazu, nach dcm

Verhältniß von 10 fl. — auf 100 Mann, eine

Entschädigung aus dem Landseckel gereicht werden.

Musterungen.

Anstatt der bisherigen einzelnen Kompagnie-Musterungen

sollen hinfüro alle vier Jahre Musterungen
der ganzen Bataillons vorgenommen werden, fo daß

je zu zwei Jahren diejenige eines Bataillons, nebst

der dazu gehörenden Scharffchützenkompagnie. Wechsels-

weise vom Kontingent und der Reserve gehalten wird,
denen die drei ersten Stabsoffiziere und der Adjutant
des nicht ausrückenden Bataillons beiwohnen sollen.

Diese Bamillons-Musterungen sollen wechfcls-

weise vor und hinter der Sitter gehalten und dabei
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